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Die Frage des Weltfriedenspakles
Kellog antwortet Briand

Die französisch-amerikanisch-« MeinnngSvcrschicdenheite«
in der SichrrheitSsrage.

TU. Paris , 29. Februar . Die Antwortnote KelloggS an
die französische Negierung über ein internationales Abkom.
men, das jeden Krieg in Acht erklären soll, tst in Paris noch
nicht eingelauken. doch hat der französische Botschafter In
Washington, Claudel, den wesentlichen Inhalt Briand tele¬
graphisch übermittelt und ihn damit in die Lage versetzt, den
Ministerrat ln großen Umrissen zu unterrichten.

Die Note, die im Tone sehr entgegenkommend ist, hält
ohne jede Abänderung den Standpunkt der Vereinigten
Staaten ausrecht. Staatssekretär Kellogg spricht sich erneut
für «tn Verbot einer jeden Art von Krieg aus , sowohl der
Defensive wie der Offensive und verlangt , daß das Abkom¬
men gleichzeitig von 1ü Mächten, die als Großmächte bezeich¬
net werden, unterzeichnet « erden soll, von denen aber nur
Frankreich, England, Deutschland, Italien und Japan ge¬
nannt werden, während weder von Spanien noch von einem
der südamerikanischen Staaten die Nede tst. Damit lehnt
Kellogg erneut den französischen Vorschlag ab, der ein vor¬
läufiges Abkommen zwischen Frankreich und der Negierung
von Washington vvrsah, ein Abkommen, das erst nach Eini¬
gung hieser beiden Regierungen dann den anderen Mächten
zur Unterzeichnung vorgelegt werden soll. Die Regierung
von Washington erklärt weiter in ihrer Note, bah man mit
Optimismus dem Ideal imchstrebcn müsse, das sowohl Bri-
and als Kellogg anstrebtcn. Sie gibt die Hoffnung nicht auf,
betont aber mit allem Nachdruck, daß eine Lösung nur dann »
möglich sei, wenn alle Großmächte sich einem derartigen Ab¬
komme« anschlössen, da kein anderes Mittel vorhanden sei, I

kriegerische Verwickelungen e!n für allemal ««möglich zu
machen.

Der französische Standpunkt ist bekannt und dürfte sich
ebensowenig wie der amerikanische ändern. Die Franzosen
haben̂ wie erinnerlich, immer wieder hervorgehoben, daß sie
durch die verschiedensten Abkommen und vor allem durch ihre
Verpflichtungen dem Völkerbund gegenüber gebunden seien
und deshalb auf ihrer Forderung beharren müßten, freie
Hand für eine defensive Kriegführung zu beanspruchen. Falls
Frankreich sich btnden würde, aus jede Art von Krieg zu ver¬
zichten, so wäre nach französischer Auffassung Frankreich nicht
in der Lage, einem angegriffenen Staate die Hilfe zu erwei¬
sen, zu der es durch Verträge verpflichtet sei.

Erst bei Vorliegen des Wortlauts der amerikanischen
Note, der heute veröffentlicht werden soll, wird man «riet-
len können, ob noch Aussichten sür weitere Verhandlungen bc.
stehen. Man halt es für nicht ansgeschlojsen, daß die fran¬
zösische Negierung während der Genfer NatStagnug die dem
Völkerbund angchörenden Großmächte um eine Stellung¬
nahme ersuche« wird, da der amerikanische Vorschlag sich in»
direkt anch an die andere» Großmächte richtet.

Vor der Schlußabstimmung
über die Eigenlumsvorlage

Annahme der Freigabe -Bill tm Senatsplennm.
TU. Ne « york , LS. Fcbr . In der gestrigen Plenar¬

sitzung des Senats wnrde die Annahme des Konserenzbe»
richts über die Eigeniumsvorlage angenommen. Heute wird
die Freigabe -Bill voraussichtlich im NepräsentantenhanS zur
Abstimmung «nd Beschlußfassung gestellt werde«.

Tages -Spiegel
Das NeichSkabtncttnahm einen Vortrag von Staatssekretär

v. Schubert über die Probleme der bevorstehenden Ecnser
Ratstagung entgegen.

»
Der Etat sür Versorgung «nd Ruhegehälter wnrde« gestern

vom Reichstag angenommen.
»

Ter ReichStagsansschntzfür EntschädignngSsragen hat daS
KriegSschädenschlnßgesetz tn seiner neuen Fassung ange¬
nommen.

»
Bor der Ratstagung werden wiederum Außenminister»

besprechunge» in Genf adgehalte« werde«.
*

In Kreisen der deutschen Diplomatie befürchtet man ein»
abermalige Vertagung der Abrüstungskommissio« ans
Veranlassung Frankreichs. »

Kellogg besteht in selaer Antwort an Briand auf einem gene».
rellcn Srkegsverbot «nd der Ausdehnung des Paktes ans
die Großmächte.

reich beabsichtige nicht, nach irgendeiner Seite eine engere
Bindung einzugehen; es werde dies erst dann tun, wenn eS.
tn voller Freiheit seine Entscheidungen treffen könne. Jiw
übrigen sei das in Genf vorgeschlagene System der Regional»
Verträge anf Österreich und seine Nachbarn kaum mehr an»
wendbar. Österreich habe mit allen seinen Nachbarstaaten
bereits Schiedsgertchtsverträge abgeschlossen mit einer ein¬
zigen Ausnahme, nämlich Deutschland. Zwischen Österreich
und Deutschland aber komme aus selbstverständlichenGrün¬
den ein solcher Vertrag überhaupt nicht in Frage.

Der ungarische Außenminister
zur St. Goühard-Affäre

TU. Budapest, 29. Februar . Ju der Sitzung des Aus¬
wärtigen Ausschusses am Dienstag gab Außenminister Dr.
Walkow einen Bericht über die handelspolitischen Verhand¬
lungen Ungarns und deren Aussichten sowie über den Stan¬
der Szent Gotthard -Angelegenheit. Er betonte, daß die un-'
garische Negierung vollständig im Recht war. als sie bas Ver-
bot des Välkerbunösratsprästdenten , die unbrauchbar ge¬
machten Waffen zu versteigern, mit aller Achtung zurück-
gewiesen habe, denn der Präsident habe sich eine formelle
Kompetenzüberschreitung zuschulden kommen lassen. Außen-
minister Walkow sprach die Hoffnung aus , daß der Völker,
bundsrat in seiner Mehrheit den einzig richtigen Stand,
punkt der ungarischen Regierung anerkennen werde.

Abermalige Vertagung
der Äbrüstungskommission?

In Bölkerbundskreisen sind wiederum Gerüchte im Um¬
lauf, nach denen eine Vertagung der am 18. März beginnen-
den Session der vorbereitenden Abrüstungskommission erwo¬
gen wird. ES dürfte sich hierbei um Versuche von französi¬
scher Seite handeln, die bereits seit längerer Zeit im Gange
sind. Bekanntlich wird von französischer Seite die Weiter»,
sührung der AbrüstungSverhandlnngen von dem Gang der
EicherhettSverhandlnnge« abhängig gemacht «nd hlerbel er¬
klärt, eine Förderung der Abrüstnngsarbeitxn sei ohne di«

chafsnng der «vtwendtgen Sicherheitsgarantien nicht denk¬
bar.

Aus dem Reichstag
Der Etat für Versorgung «nb Ruhegehälter angenommen.

TU. Berlin , 29. Febr . Im Reichstag wurde gestern der"
Etat für Versorgung und Ruhegehälter in zweiter Beratung
angenommen. Die AuSschußentschließungauf Vorlegung»
eines Höchftpenflons- und Pensionskürzungsgesetzes wurde
tn namentlicher Astbimmnng mit 273 gegen 120 Stimmen
bet 8 Enthaltungen genehmigt. Heute steht der Etat des
LandwirtschaftsmlnisteriumS aus der Tagesordnung.

Die Zentrnmssraktion stimmt der erste« Nute sür den
Panzerkreuzer zu.

TU. Berlin , 20. Febr . Die Zentrumssraktion des Reichs.
tageS beschäftigte sich am Dienstagabend in längerer Aus¬
sprache mit Fragen des Marineetats . Es wurde schließ¬
lich mit Mehrheit beschlossen, der im Etat angeforderten
1. Rate sür de» Bau eines Panzerkreuzers -uzustimme«.-

Der Auftakt zur Genfer Ratstagung
Vorbesprechungen der Außenminister

von Schubert berichtet vor dem Nclchskabinett.
TU. Berlin , 29. Febr . Der Reichsanßenminister trifft

am Samstagmittag in Genf von Kap Martin ein, wo er sich
zurzeit aufhält. Staatssekretär v. Schubert hat gestern mit¬
tag vor den Mitgliedern des Reichskabinetts einen Vortrag
über die Probleme gehalten, die in Genf voraussichtlich zur
Sprache kommen werden. Herr v. Schubert begibt sich, wie
bereits gemeldet, zu Dr . Stresemann . An der Genfer Ta¬
gung werden voraussichtlich der französische Außenminister
Briand und der englische Außenminister Chamberlain teil¬
nehmen. Außenminister Briand hat bereits angekündigt,
daß er sich mit seinem Kabinettsches Berthelpt nach Gens
begeben wird.

Stresemanns Rolle bei der bevorstehenden Genfer
Ratstagung.

TU. Genf, 29. Fcbr . Der Pariser „Soir " beschäftigt sich
mit den Zusammenkünften der deutschen Staatsmänner an
-er Riviera und begrüßt die Tatsache, daß Dr . Stresemann
nach der Vertagung der politischen Regierungskrise in
Deutschland Zeit habe, mit der nötigen Gemütsruhe die
Genfer Ratstagung vorzubereitcn. Der deutschen Delcga.
tion für Genf werde die Absicht zngeschrleben, mit Briand
offiziell über dasNheinlandproblem  zu verhandeln,
wobei die von Deutschland sür die Rheinlandräumnng zu
bietenden finanziellen Gegenleistungen im Brennpunkt der
Besprechungen stehen werden. Auch das Sicherheits¬
problem  werde tn diesen Verhandlungen eine besondere
Nolle spielen. Eine weitere wichtige Frage ist sür den
„Soir " die Stellungnahme Stresemanns zu der Ausübung
der Völkerbundskontrolle in Ungarn.  Da die
Reichsrcgierung im Prinzip jeder UeberwachungscMio»
des Völkerbundes ablehnend gegenüberstehe, werde Dr.
Stresemann wahrscheinlich nach einem Kompromiß suchen;
doch werde seine Aufgabe nicht leicht sein. Falls er sich nicht
der Stellungnahme der anderen Natsmltglieder anschließe,
und eine Völkerbundskontrolle in Ungarn beschließen wolle,
werde Dr . Stresemann sich hoffentlich damit begnügen, nen-
tral zu bleiben.

Znsammenknnst Marinkowitschs mit Briand , Benesch,
Tiinlescu «nd Stresemann.

TU. Belgrad , 29. Febr . Marlnkowitsch wird seine schon
angekündigte Reise nach Sttdfrankreich in Gens unter¬
brechen und sich Lori vier Tags anjhaltev. Wer jugoslawi¬

sche Außenminister wird tn Gens mit Briand , Benesch, Titu-
lescu und Stresemann konferieren. Er wird n. a. mit dem
rumänischen und dem deutschen Minister des Auswärtigen
über die aktuellen internationalen Fragen und über das
Programm der Märztagung des Völkerbundsrates spre.
chen. Zu diesem Programm gehört bekanntlich auch die
Frage der Investigation Ungarns.

Nach Meldungen der Berliner Blätter aus Bukarest hat
Außenminister Titulescu,  der am 2. März in Genf ein-
treffen sollte, seine Reise um S—S Tage verschoben, da er
leidend ist. Voraussichtlich wird deshalb auch die Zusammen¬
kunft der Außenminister der kleinen Entente in Genf eine
Verschiebung erfahren.

Oesterreich «nd die kleine Entente.
TU. Genf, 29. Febr . Die Entwicklung der österreichisch-

italienischen Spaunnng wird in Genfer diplomatischenKrei¬
sen mit großer Aufmerksamkeit und nicht ohne große Be¬
sorgnis verfolgt. Es besteht der Eindruck, daß der Gedanke
eines Eintritts Oesterreichs in de» Jutereffeukreis der
kleinen Entente im Zusammenhang mit der letzten Reise
Seipels nach Prag stärker in den Vordergrund rückt. Die
Vorarbeiten sür eine engere Verbindung -wischen Oester¬
reich und -er kleinen Entente werden sich bis zu den Verhand.
lungen des Genfer SlchrrheitsausschusseS erstrecken, der
gegenwärtig unter dem Vorsitz von Benesch tagt. Das Er¬
gebnis der vorbereitenden Tagung in Prag , wie auch der
gegenwärtigen Verhandlungen des Ausschusses liege in
erster Linie in der Richtung der Herstellung von Vertrags¬
entwürfen für regionale Sicherheitspakte, die auf dem Wege
der Beschlußfassung- es Bölkerbundsrates zur Durchführung
gelangen sollen.

Das Ziel dürfte hierbei sei«, Oesterreich durch de« Ab¬
schluß eines regionalen Abkommens mit der kleinen Entente
von Ungar » und Italien abzndränge», die Anschlußsrage in
de« Hintergrund zu rücken und Oesterreich zur Sicherung
seiner staatlichen Existenz eine« festen Rückhalt in der
Grnpp« -er kleine« Entente «nd damit anch an -er franzö¬
sische« Balkanpolitik z« schassen.

Gegenüber den in Genf, Budapest und Rom ausgesproche¬
nen Vermutungen , daß die Aufrollung der Südtiroler Frage
mit einer bevorstehenden Annäherung zwischen Österreich
und der Kleinen Entente in Zusammenhang stehe, wurde von
maßgebender Seite gegenüber dem Vertreter der Telegra-
phen-Union auf den Schlußpassus der letzten Parlaments¬
rede des Bundeskanzelrs hingewiesen. Dr . Seipel habe ge-
rade in - er Südttroler Debatte ausdrücklich erklärt , Oster-



Aus dem besetzten Gebiet
Unbegründete Hartnäckigkeit der Besatzung in Mainz.
TU. Mainz , 28. Febr . Im Laufe der in der letzten Zeit

mit der Besatzung gepflogenen Verhandlungen über Räu¬
mung beschlagnahmter Gebäude zeigte es sich, daß die Be-
mvnng hartnäckig an ihrem Besitz festzuhalten gewillt ist und
nicht bereit ist, ohne gleichwertigen Ersatz eine Handbreit von
ihrem beschlagnahmten Eigentum aufzugeben. Die Stabt
Mainz wird durch dieses Verhalten wirtschaftlich aufS
schwerste geschädigt, da sie der Raumnot nunmehr nicht mehr
>>err werden kann und sich gezwungen sieht, dringende Ans¬

en und wichtige Wirtschafts-Projekte fallen zu lassen. Ob-
, eich eine Reihe von Wohnungen und Gebäuden seit län¬

gerer Zeit von der Besatzung nicht mehr benutzt werden,
wird die Freigabe verweigert. Es scheint, daß sich die Be¬
satzung noch recht lange in Mainz halten will, sonst wäre
-tzne solche unnachgiebige Haltung einfach unerklärlich.

Vor der Ernennung
des britischen Botschafters in Berlin

TU. London, 28. Februar . Wie verlautet , hat die eng¬
lische Regierung bet der deutschen Regierung anfragen las¬
se», vb Sir Hvraee Rumbolöt, -er britische Botschafter
in Madrid , als Botschafter in Berlin persona grata sein
würde.

Wie der Berliner Bvrseiikurier berichtet, hat die deutsche
Negierung dem englischen Botschafter Sir Hvraee Rumboldt
das Agrement erteilt.

Abschluß der Generaldebatte
im Sicherheitsausschuß

TU. Genf, 28. Febr . Im Sicherheitsausschuß wurde nach
längerer Verhandlung die Generaldebatte über die regiona»
len Sichcrhcitsvcrträge abgeschlossen. D.ie Weiterführung
der Arbeiten liegt jetzt in den Hände» des Redaktions-
komitees, das einen Gesamtbericht ausarbeiten wird, der
Ende dieser Woche im Plenum des Ausschusses abschließend
zur Debatte gelangen soll. Der Gesamtbericht wird sodann
den einzelnen Regierungen der Abrüstnngskommission, dem
Völkerbundsrat und der Vollversammlung des Völkerbun¬
des zur Kenntnts und Stellungnahme übersandt werden.

Zum Abschluß der gestrigen Nachmittagssitzung wurden
die noch offen stehenden Vorschläge des britischen Memo-
randums über die Sicherheitsfrage durchberaten. Zu dem
Vorschlag, in den Regionalpakten entmtlttartsierte
Zonen  zu schaffen, erklärte der Vorsitzende Benesch,  es
handele sich hierbei um eine äußerst schwierige Frage , die
in dem Bericht nur als ein Hinweis und mit großem Ber-
behalt erwähnt worden sei. Die Schaffung entmilitarisierter
Zonen müsse den vertragschließenden Staaten überlassen
bleiben, soweit sie die Schaffung derartiger Zonen für not¬
wendig erachten.

In der Debatte ivn̂ de die folgende Feststellung des grie¬
chischen Delegierten Politts  angenommen : Die Bestim¬
mungen des Locarnopaktes über den Angriff solle» als be¬
sondere Klausel in die regionalen Pakte ausgenommen
werden. Der Fortschritt der Abrüstung stehe in unmittel¬
barem Zusammenhang mit der Entwicklung der Sicherheit.
Der Abschluß regionaler Sicherheitspakte würde ei« allge¬
meines Abkommen über die Herabsetzung und Begrenzung
der Rüstungen erleichtern. Ferner wird der Beitritt dritter
Staaten beim Abschluß von regionalen Pakte» empfohlen.
Eine Garantie dritter Staaten sei wünschenswert.

Dr . Gans in Genf eingetrosfen.
TU. Genf, 28. Febr . Ministerialdirektor Dr . Gaus , der

Leiter der juristischen Abteilung des Auswärtigen Amts in
Genf, ist gestern zu den Verhandlungen des Stcherheitsaus-
schnsses in Genf eingetrosfen.

Die Reparalionssachlieferungen
im Januar

TU. Berlin , 28. Febr . Für Frankreich haben im Monat
Januar 1928 178 Verträge — 7 Nachträge mit Werterhöhun¬
gen »nd 7 Nachträge mit Wertminderungen — die Genehmi¬
gung erhalten . Unter Berücksichtigung der Nachträge be¬
läuft sich der Wert der 176 Verträge auf 24,6 Millionen
Reichsmark und der Wert sämtlicher seit dem Inkrafttreten
des DawesplaneS für Frankreich genehmigten Sachltefe-
rungsverträge auf 762,7 Millionen Reichsmark. — Für Bel¬
gien sind im Monat 1928 212 Verträge söhne Kohle und
Farbstoffe) im Wert von 9,8 Millionen Reichsmark ge¬
nehmigt worden. Unter diesen Verträgen befinden sich elf
Zusatzanträge in Höhe von 8 Millionen Reichsmark, so daß
der Januarsalbo auf 1,8 Millionen und die Gesamtsumme
der seit Inkrafttreten des DawesplaneS genehmigten Ver¬
träge sich ans 18t Millionen Reichsmark stellt.

Kleine politische Nachrichten
Die Neuwahl des Hagcnauer Gcmcinderats . Die Neu¬

wahl des Hagcnauer Gemeinderats , der bekanntlich auf.
gelöst worden war , weil sich Bürgermeister Weiß geweigert
hatte, die französische nach der elsässischen Flagge am Rat¬
haus zu hissen, brachte eine überwiegende Mehrheit für die
Liste der elsässischen Volkspartei , au deren Spitze der bis¬
herige Bürgermeister von Hagenau, Weiß, steht. Es ent¬
fielen auf die Liste 17 Kandidaten. Kaum war das Wahl¬
ergebnis bekannt geworden, als die Anhänger der Liste
Weiß einen Umzug durch die Stadt unternahmen , wobei die
Marseillaise gesungen wurde.

Painlcvc sucht Berufssoldaten , lieber die Erklärungen
des Kriegsministers Painleve zum Rekrutiernngsgesetz in
der Lenatskvmmissioil ist nur so viel durchgesickert, daß er

energisch für die Einstellung oou 106 666 Berufssoldaten
eintrat , die bekanntlich eine der wesentlichsten Vorbedingun¬
gen für die Verkürzung der Dienstzeit in Frankreich sein
soll. Wie es nm die Aussicht für die einjährige Dienstzeit
bestellt ist, geht allein schon aus der Tatsache hervor, daß
trotz der gebotene» Vorteile für die Kapitulanten die Listen
zahlreiche offene Stellen aufweisen. Am 1. Januar 1928
betrug die Zahl der Berufssoldaten 72 889. Man hofft, mit
dem neuen Rekrutiernngsgesetz weitere 3006 einstellen zu
können.

Annäherung Kantons au England . In Kanton haben
zwischen den Kantonbehörden und dem in Kanton weiten¬
den englischen Gesandten Lampsvn Verhandlungen begonnen,
die eine englische Anleihe zur Stabilisierung der Machtver¬
hältnisse in Kanton erreichen soll. Politische Fragen dürf¬
ten bei den Verhandlungen keine Rolle spielen, da Kanton
im Lager der nationalistischen Bewegung in Nanking z» we¬
nig Einfluß besitzt.

Der Schiffszusammenstoß im Kanal
Über den Zusammenstoß zwischen dem italienischen Damp¬

fer „Alcantara " und dem russischen Schulschiff„Tvvaritsch",
bei dem der italienische Dampfer mit seiner gesamten Be¬
mannung von 18 bis 26 Manu nntergegangen ist, werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der Zusammenstoß er¬
eignete sich infolge des dichten Nebels im Kanal. Die eng¬
lischen Rettungsstationen wurden durch die SOS -Rufe zu¬
nächst irregcführt , da das russische Schulschiff „Tvvaritsch"
„Alles klar" gemeldet hatte und berichtete, daß die Unter¬
stützung durch Rettungsboote nicht nötig sei. Erst ein? dritte
spätere Mitteilung von dem Postdampfer „Moldavis"
besagte, daß große Trttmmermassen umherschwämmen
und daß ein Mann aufgefischt wurde. Den vvn verschie¬
denen Seiten ausgesandten Rettungsbooten gelang es wegen
des dichten Nebels nicht, eine Spur vvn dem gesunkenen
Dampfer zu erhalten . Man nimmt an, daß eine rechtzeitige
klare Benachrichtigung die Rettung mindestens eines Teils
der Besatzung des italienischen Dampfers ermöglicht hätte.
Das Schulschiff ist bei dem Zusammenstoß ebenfalls schwer
beschädigt worben, vermochte aber mit Hilfe günstigen Win.
des die Reise nach Southampton fortzusehen. Es traf am
Samstag in Southampton mit einem überlebenden des ita¬
lienischen Schiffes ein. An der Suche nach weiteren Über¬
lebenden beteiligten sich auch Flugzeuge, doch blieben alle
Nachforschungenergebnislos , so daß keine Hoffnung mehr
besteht, daß noch ein weiteres Mitglied der Besatzung am
Leben ist.

Aus aller Welt
Blutige Zusammenstöße im Wartesaal.

Bei der Räumung des Wartesaals dritter Klasse kam es
auf dem Schweinfurter Bahnhof zu Ausschreitungen, bei
denen sich besonders drei Gelegenheitsarbeiter hervortaten.
3 Polizeibeamte wurden durch Messerstiche erheblich verletzt.
Einer der Angreifer erhielt einen schwere» Stich, durch den
er ebenfalls nicht unerheblich verwundet wurde.

Explosionskatastrophe in einer Brikettsabrik.
I » der Brikettfabrik ans der Grube „Hubertus " der

Rheinischen Brannkohlenwerke in Brüggen au der Erft er¬
eignete sich eine Explosion, bei der 5 Arbeiter getötet und
32 zum Teil schwer verletzt wurden. Unter den Verletzten
befindet sich der Betriebsdirektor . Als Ursache wird Kohlen¬
staubexplosion angenommen. Der Betrieb ist stillgelcgt, doch
werden die Arbeiter mit AnfräumungSarbeiten beschäftigt.

Waldbrand bei Köln.
Auf bisher unaufgeklärte Weise gerieten einige Qua-

-rarkllomrter der bei Köln gelegene» Wahncr Heide in
Brand . D :r Wind unterstützte das schnell nm sich greifende
Feuer . Als erste Hilse eilten aus einigen Kilometer Ent¬
fernung Pfadfinder herbei. Mit großer Mühe wurden sie
des Feuers Herr . Durch Qualm und die teilweise oft
mannshohen Flammen erlitten mehrere Pfadfinder leichte
Brandwunden.

Furchtbare Brandkatastrophe in einem italienischen
Dorskino.

In einem Dorslino in Mortago in der Provinz Treviso
ereignete sich eine furchtbare Brandkatastrophe. In dem im
ersten Stockwerk eines Hauses sich befindenden Dorfkino,
das bis zum letzten Platz gefüllt war, fing der Film Feuer,
das sich rasch auf den Zuschauerraum ausdehnte . Die in
entsetzliche Panik geratenen Zuschauer hatten nur einen
einzigen Ausgang zur Verfügung . I » dem ungeheuren Ge.
dränge wurden Frauen und Kinder erdrückt und totgetre-
ten. Bisher wurden 25 bis zur Unkenntlichkeit verkohlte
»nd verstümmelte Leichen aufgefunden. Man nimmt jedoch
an, daß sich noch mehr Tote unter den Trümmern befinden.
Auch dürften von de» 36 schwerverletztenPersonen, die in
ein Krankenhaus überführt wurden, nicht alle mit dem Le¬
ben davonkommen.

Zu dem katastrophalen Filmbrand in dem oberitalieni¬
schen Dorfe Moriago wird noch gemeldet, daß sich die Zahl
der Todesopfer ans bisher 38 erhöht hat.

Absatznot und Absatzreform
in der deutschen Landwirtschaft

Im Rahme» der LandwirtschaftlichenWoche veranstaltete
die Württ . Landmirtschaftskammer einen Vortrag über „Ab.
satznot und Absatzresorm in der deutschen Landwirtschaft",
zu dem sie Prof . Dr . Brinkmann - Bonn  gewonnen
hatte. Prof . Dr . Brinkmann erläuterte nach einem Hin¬
weis auf die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft, zu deren
Verschärfung die Absatznot — die unerträgliche Spanne
zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis , die Unstabilität
der Preisbewegung , die Konkurrenz der Auslandsware —

nicht unwesentlichvekgetragen habe, Sie Schwächen Ser über-
kommenen Absahmethoden, deren Ausbau mit der Entwick¬
lung der Absatzsysteme der agrarischen Export- und Kvn-
kurrenzländer nicht Schritt gehalten habe. Großhandel,
Großeinkaufsorganisationen , nicht zuletzt auch der Ver¬
braucher, bevorzugen die nach Geivährsmustern (Standards)
gehandelte Einhcitsware , gegen die das zersplitterte Ange¬
bot der deutschen Landwirtschaft einen überaus schweren
Stand hat. Es ist freilich nicht so wie heute, insbesondere in
der großstädtischen Presse immer wieder behauptet wird, daß
die deutsche Landwirtschaft nur durch eigenes Verschulden
in diese Abwehrstellung gekommen sei. Sie ist ihr vielmehr
durch den natürlichen Verlauf der Dinge, der durch den
Charakter Deutschlands als Einfuhrland für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse bestimmt wird, aufgezwungen worden. Das
Exportland hat eS viel leichter bei der Vervollkommnung
der Absatzmethoben. Eingehend besprach der Vortragende
dann die neuzeitlichen Strilkturwandlnilgen des Weltver.
kehrs und der Weltwirtschaft, in denen er die letzte Ursache
siir die plötzlich so brennend gewordene Absatzfrage erblickt.
Angriff und Abwehr sind auch im Wirtschaftsleben zwei
recht verschiedene Dinge . Dr . Brinkmann warnte mit Nach¬
druck vvr Versuchen, in voreiliger und unüberlegter Weise
ausländische Absatzmethoben nach Deutschland zu übertra¬
ge», ohne damit den Lehrivert der ausländischen Beispiele
an sich in Abrede stellen zu wollen. Bei der Reform beS
Absatzes ist die Frage der Organisation ebenso wichtig wie
die Frage der Technik (Standardisierung ). Die Absatzfrage
ist in ihrem Kern ein Genossenschaftsproblem. Mit der Auf¬
stellung von Gewährmustersystemen ist allein noch nicht viel
erreicht, solange die organisatorischen Voraussetzungen für
ihre Anwendung fehlen. Der Vortragende , der schon frü¬
her, insbesondere auch in seinem Gutachten vor dem Agrar»
ausschnß auf diese Zusammenhänge hingewiesen hat, konnte
feststelle»,baß die überragendeBebeutung derGenossenschafte»
bei der Lösung der Absatzfrage in der deutschen Landwirt¬
schaft von den Führern der Landwirtschaft auch erkannt wor¬
den ist. Die Entwicklung wird uns zwingen, einen immer
größeren Teil der landwirtschaftlichen Erzeugung durch die
Genossenschaften in die Absahkanäle zu leiten und dabei auf
ständige Vervollkommnung der Organisationsformen und
Berkaufsmethoben Bedacht zu nehmen. Die Lösung der
Kredit- und der Einkaufsfrage hat die ländliche Genossen¬
schaft bei uns schon vor Jahrzehnten erfolgreich und vor¬
bildlich in Angriff genommen. Der Redner, dessen Vortrag
starken Beifall fand, kam zu dem Schluß: „Das organisa¬
torische Meisterstück der deutschen Landwirtschaft wird die
Lösung der Absatzfrage sein."

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 168,65
100 franz. Franken 16 .49
100 schweiz. Franken 80,69

Börsenberichte.
Tie Börse wies gestern wieder recht wenig Geschäft auf

und die Kurse gaben nach.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftliche» Hanptverbanbes Württemberg nnt
Hohenzollern E. V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 28. Februar.
Weizen märk. 229—283; Roggen märk 234—238; Gerste

221—280; Hafer märk. 218—226; Mais prompt Berlin 224
bis 226; Weizenmehl 29,75—34,25; Roggenmehl 31,25—34,25;
Weizenkleie 15,66—15,75; Noggenkleie 16,46- 15,50; Vtkto-
riaerbsen 46—55; kl. Speiseerbsen 34—36; Futtererbsen 25
bis 27; Peluschken 26- 20,56 Ackerbohnen 20,56- 21,50; Wicken
21—23; blaue Lupinen 14—14,75, gelbe 15,25—16; Seradella
26—23; Rapskuchen 91,56—19,66; Leinkuchen 22,76—22,86;
Trockenschnitzel 12,86—13; Soyaschrot 21,66—22; Kartoffel¬
stöcken 23,46- 23,76./t ; Tendenz: ruhig.

Stnttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthvf wur¬

den Angeführt: 27 Ochsen (unverkauft 2); 35 (5) Bullen, 351
(41) Juugbullen ; 306 (42) Jungrinder ; 182 (16) Kühe; 906
Kälber ; 2656 (46) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen a 52—57 (letzter Markt 52—58); b 46—6V
(46—49); Bullen a 50—53 (unv.); b 45—48 (unv.); Jung¬
rinder a 59—62 (58- 62); b 51—57 (66- 66); c 42—48 (41 bis
48); Kühe a 46—46 (unv.); b 29—36 (unv.); c 19—28 (unv.);
d 14- 19 (14—18); -Kälber b 79—83 (79—82); c 67—77 (66 biS
77); d 59—66 (57—66); Schweine a, fette, über 306 Pfd. 61
biS 62 (66—61); b, vollfleischige, von 246—600 Pfd. 66—61 <59
bis 61); c, von 206- 240 Pfd. 59—66 (67—59); d, von 166 bi»
266 Pfd. 55—57 (unv.); Sauen 42—51 (42—50) Markt-
verlauf : mäßig belebt.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweine 22—28 — Riedlingen : Mutter¬

schweine 176- 185, Läufer 35—55, Milchschweine 26—26
— Tuttlingen : Milchschweine17—26, Läufer 35—86 das
Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 15, Roggen 14,201- 4,56, Gerste 14—15,

Haber 12—12,50 — Heidenheim: Kernen 14, Haber 11,86
Mark . — Nördlingen : Weizen 13—13,26, Gerste 14,76—15,46,
Haber 11- 11,80, Bohnen 11,80- 11,66 .X. — Riedlingen:
Gerste 14,26- 14,56, Haber 11—12, Esper 34 — Saulgau:
Gerste 14,16- 14,36, Roggen 12,70, Hafer 11,26, Saathafer
13 ./(. — Tuttlingen : Weizen 13,66- 15,66, Gerste 12,56 biS
18,50, Haber 12—12,60

»
Dir irtlichen«leinh-nd,» preise därsen selbstverständlich nicht-» du, Sttrs-n- un»

Prosthondeiäpreisen gemessen werden, da sük sen« noch die sog. « irtschastuche« «««»
kelrNvsten in Zuschlag kommen. » . Schrift«,.



Aus Württemberg
Minister Bolz zur Frage der Bezirkseinteilnng.

In einer i» Dietenheim , DA . Laupheim , gehaltenen
Rede kam Innenminister Bolz auf die Frage der Bezirks¬
einteilung zu sprechen. Er sagte, die Staatsvereinfachung
werde in Württemberg wohl auch eine andere Einteilung
von verschiedene» Verwaltungsbezirken zur Folge haben.
Die einzelnen Oberamtsstädte werden dadurch gewiß unver¬
meidbare Nachteile haben , aber man könnte doch nicht be¬
streiten , daß Verwaltungsbezirke , die ein Jahrhundert alt
seien, in der heutigen Zeit eben zu eng und zu klein und zu
schwerfällig sind, auch in der Frage der Lastenverteilung.
Die Einsicht der Bevölkerung Uber eine zweckmäßige Ein¬
richtung der Bezirke ist im Wachsen. Durch die Zuteilung
zu größeren , steuerkräftigeren und ertragsreicheren Bezirken
können viele Gemeinden Einsparungen erzielen . Wenn
eine rein ländliche Bevlkeruug Anschluß finde an eine In¬
dustriestadt , so führe das ohne weiteres zu einer gerechteren
Steuerverleckung und zur Schonung der Landgemeinden.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 29. Februar 1928

Besuchssahrt des Bezirks -Handels - « nd GewerbevereiuS
Calw nach Gcchinge« « nb Stammheim.

Ein schon lange gehegter Wunsch des Handels - und Ge-
werbevereins , den Gechinger Vcreinsmitgliedern und der
Gemeinde Gechingen einen Besuch abzustatten , ging am letz¬
ten Sonntag bei schönstem Wetter in Erfüllung . Der Vor¬
stand, Flaschnermeister H. Essig , konnte mittags 2 Uhr in
Gechingen im Gasthaus z. Hirsch eine stattliche Versamm-
lung eröffnen , welche auch von Gechinger Geschäftsleuten
gut besucht war . In seiner Ansprache begründete der Vor¬
stand, warum sich der Besuch so lange hinausgezögert habe
und ging dann sogleich auf die Frage der Weiterführung der
Autoverkehrsliuie Ehuin .-.-' n -Cechingen bis zur Oberamts-
jtadt ein , wobet dargelegt wurde , daß die Stadt Calw und
den Bezirks -Handels - und Gewerbeverein keine Schuld
treffe an der Nichtdurchfuhrung der Linie , welche der
Oberamtsstadt sehr erwünscht sei. Stadtschultheiß Göh-
n er - Calw schilderte an Hand von Aktenmaterial di : da¬
mals geführten Verhandlungen und betonte , daß eine Wet¬
terführung der Linie bis Calw bei den heutigen Straßenver-
hältnissen , auch mit einem kleineren Wagen , sich kaum ren¬
tieren dürfte . Gemeinderat H u b e l - Gechingen legte hier¬
auf die Ansicht der Einwohnerschaft Gechingens dar und
glaubte , daß die Linie auch heute schon durchführbar sei. Kri¬
tik übte er an der Haltung des Bezirksrats Calw , der bei
den früheren Verhandlungen ein Interesse an der Linie
Calw -Böblingen verneint habe . Schultheiß Schmidt-
Gechingen begrüßte hierauf den Gewerbeverein Calw und
ging in ausführlicher Weise auf die Bedeutung einer Ber¬
kehrsverbindung Böblingen -Calw ein . Im Verlaufe der
weiteren Aussprache wurde angeregt , die NeguUerung der

Straße Gechiugen -Calw mit allem Nachdruck in Angriff zu
nehmen , damit endlich Gechingen seinen berechtigten An-
schluh an die Oberamtsstadt erhalte . Die Reichspostoerwal-
tung soll nochmals ersucht werden , mit einem kleineren Wa¬
gen die Wetterführung des Verkehrs bis Calw vorläufig
herzustellen . Nach Entgegennahme einiger Neuanmeldungen
schloß der Vorstand mit Dank an die Erschienenen die lebhaft
verlaufene Versammlung , worauf sofort die Heimreis : bis
Stammheim  angetreten wnrde . Im Gasthof z. „Wald¬
horn " fand man sich zu einer Aussprache mit den Mitglic-
dein von Stammhetm zusammen , die sich sehr rege gestaltete.
Schultheiß Dirr -Stammheim gab seiner Freude über den
Besuch Ausdruck und wünschte dem Verein , daß sich alle Han¬
del und Gewerbetreibenden der Gemeinde anschließen möch¬
ten . Nach einem Schlußwort deS Vorstandes an die Erschie¬
nenen wurde die Weiterfahrt nach Calw angetreten . Der
Verein kann mit Befriedigung auf diese Besuche zurück¬
blicken. E. L.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck im Osten besteht fort , aber im Westen

bildet sich allmählich eine Depression heraus , die ostwärts
wandert . Für Donnerstag und Freitag ist zeitweise be.
deckteS. aber vorerst noch trockenes Wetter zu erwarten.

*

Oberhangstett , 28. Febr . Am letzten Donnerstag fand
die Beerdigung des nach langem schweren Leiben verstor¬
benen Rudolf Pfeifer,  Löwenwirt von hier , statt . Er
erreichte nur ein Alter von 64 Jahren . Ein großer Trauer-
zug gab ihm das letzte Geleite . Pfeifer war auch in der
Umgebung eine allgemein bekannte und geschätzte Persön.
lichkeit. Vieles hat er im öffentlichen Leben geleistet , be¬
sonders tätig war er im Genossenschaftswesen, war er doch
über 38 Jahre Rechner des htes. Darlehenskassenvereins und
längere Jahre Vorsteher der Molkereigenossenschaft . Der
Verstorbene verwaltete ferner die hiesige Posthilfsstelle.
Großes Interesse hatte er an der Bienenzucht und am Obst¬
bau . Seine Obstanlagen waren vorbildlich in der Gemeinde.
Pfeifer erfreute sich infolge seines heiteren Wesens und
seines stets hilfsbereiten Sinnes allgemeiner Wertschätzung.
Sein Name wird in der Gemeinde Oberhangstett fortleben.
Ehre seinem Andenken.

Merklingen a. W., 28. Febr . Das von dem Ortsvorsteher
nachträglich cingereichte Gesuch um Aufschub der Durch¬
führung des 8. Schuljahres ist vom Kultministerium ge¬
nehmigt morden.

SCB . Stuttgart , 28. Februar . Oberbürgermeister Scheef
hat an die Regierung folgende parlamentarische Anfrage ge¬
richtet : „Nach der der Stadtverwaltung Ludwigsburg gemach¬
ten Mitteilung plant das Innenministerium die Aufhebung
der polizeilichen Reitschulabteilung in Ludwigsburg und de¬
ren Verlegung nach Stuttgart . Diese Aufhebung würde für
Ludwigsburg einen schweren wirtschaftlichen Nachteil be¬
deuten , der um so ernster ist, als Ludwigsburg durch die Ent¬
wicklung der Verhältnisse nach dem Kriege besonders schwere
wirtschaftliche Einbußen erlitten hat . Wird das Staatsmini-

steriuur angesichts dieser Tatsache aus der Durchführung der
geplanten Maßnahme bestehen ? In welcher Weise gedenkt
bas StaatSministerinm evtl , einen Ausgleich zu schaffen?"

SCB . Dornstette «, O .-A. Freudenstadt 28. Februar.
Oberlandjäger Müh , der seit 20 Jahren die hiesige Land¬
jägernebenstelle inne hat , tritt am 1. März in den Ruhe¬
stand . Ein schwerer Unfall , der ihm gelegentlich einer Dienst¬
fahrt vor Jahresfrist bet Hallwangen zustieß, hat dem pflicht¬
treuen Beamten die weitere Bersehung des Dienstes un-
möglich gemacht. Vor einigen Jahren ist Müh bei der Fest¬
nahme eines Schwerverbrechers durch einen Schuß aus dessen
Selbstladcpistolc nicht ungefährlich verletzt worden.

SCB . Kirchentclliusfnrt , O .-A. Tübingen , 28. Februar.
Gestern nacht brach in dem Wohn - und Okonomiegebünbe
des Bauern Ernst Lutz in der Schulstraße Feuer aus . Die
Bewohner wurden im Schlafe von dem Feuer überrascht
und mußten durch die Fenster in das Freie flüchten , um ihr
nacktes Leben zu retten . Auch ein drei Jahre altes Kind
mußte vom Fenster auS in den Hofraum geworfen werben.
Die in einer Dachkammer schlafende Dienstmagd konnte , wie
die übrigen Bewohner , das Treppenhaus nicht mehr benüt¬
ze» und flüchtete auf das Dach. Bon dort aus wurde sie mit
einer Leiter heruntergeholt . Trotz des sofortigen Eingrei¬
fens der Feuerwehr von hier und der zu Hilfe Herbeigerufe,
neu Motorspritze aus Tübingen konnte das Anwesen nicht
mehr gerettet werben . Das gesamte Anwesen wurde erst
im Jahre I960 erbaut und war in gutem baulichen Zustande.
Die Entsrehungsursache ist bis jetzt noch nicht bekannt.

SCB . Tailfingen , 27. Februar . In der Nacht zum Sonn¬
tag ist im Dachraum der Weberei der Trikotwarenfabrlk
zur Rose , Inhaber Conzelmann , ein Schadenfeuer ausge¬
brochen, das sofort einen großen Umfang angenommen hat.
Die Feuerwehr Tailfingen und der Autolöschzug von Ebin¬
gen hatten angestrengte Arbeit zu leisten , um vor allem auch
die sehr gefährdeten Nachbargebäube , so die stark bedrohte
Trikotwarenfabrik Maier z. „Ochsen" und das Wohnhaus
des Inhabers dieser Fabrik , vor einem Übcrgreifen des
Feuers zu schützen. Angesichts dieser Gefahr wnrde auch der
Hechtnger Löschzug zu Hilfe gerufen . Von der Weberei der
Fabrik Conzelmann zur Rose ist der ganze Dachstnhl ab-
gebrannt ; Gebäude und Einrichtung haben auch durch Was¬
ser erheblichen Schaben erlitten . Der Gebändeschaden wirb
auf 28—30000 Mark geschätzt.

SCB . Gmünd , 28. Februar . Zur Amtsversammlung , die
am kommenden Samstag im Gmünder RathauSsaal zusam-
mentreten wird , hat der Oberamtsvorstand , Landrat Para-
deis , wieder einen Vorbericht herausgegeben , in dem der
Finanzplan für das Rechnungsjahr 1928 dargcstellt wird.
Es ergibt sich wieder eine Unzulänglichkeit von mehr als
drei Viertel Millionen Mark.

Nestern bäuMem«
NMembeiWllle Cal«.

Anmeldungen und Aufnahme für den

Km April—AWst IM
ist am Freitag , de« S. März , nachm. 4 Uhr i» der
FrauenarbeitsschuleII. Stock, Zollamt, Schloßberg.

Schülerinnen, welche die Schule schon besucht haben,
dringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkartenaus-
weise zum Abstempeln mit.

Die Schulleiter !» : Lisa Fechter.

OesunAbücker
unä l ' raZtLsclien

in ZroLer ^ usvvakl billigst bei

Larl Lob, kuclibinster
V_ n _ >

XslzersKfusl -. ŝk-smellsnXsl 8ersKfU 8l'. ( 3 »'smel> 6n
rni t 6 s ii„ ZIsr , r>s n7

»edütLea arleli vor LrkZItung, Husten uncl
Katarid!— IVeäer siegen, Lclinee nocti Kälte
können Itmen sckaäen, wenn 8ie äieses seit
ZSIskrendevSkrte Husten mittel  bei sick
Kaden. Lclinell u. sicker beseitigen 8ie Osmil
Husten, Uelserkeit, Katsrrk , Verscdleimunx.

Paket 40 ?kg., Dose 80 ? kg. 2u Kaden bei:
dlvn « ^ potdelrs , TI». ItiLrlinAno ; / llte -^patlielre,
kr . L. Kvlclinisaii ; » tttvrckroxerl «, O . L. IL1-
otovalrls Osrl 8ervns Herrn , ülüusslsr , Hurra
iüelarsLrtirsr ; kr . k.nir»partsr » W1IK.

Otto Vlrrxoo ; ^ potlrolro L«Hüller , / kickllrr̂ orr;
Oottlod Lodrvnr «, Oeelrtrrzer»

unä vo silskat« ricktdsr.

Heute abend
8 Uhr ist

Singstunde.
Vollzähliges

Erscheinen ist
nötig. Der Borstand.

Wohnung MsMsl
in einer Viva ii»
Ldernini EM.
Aus 1. April 1923 vermiete

ich in meinem Landhaus
eine Wohnung , bestehend
aus 1 schönen holzgetäfcrten
Zimmer, Diele,Küche, Holz-
stall, Kellerailteil elc. ohne
Mielsleistung,lediglichgegcn
Instandhaltung der Garten
wege und vielleicht kleinen
sich' von selbst ergebenden
Gartenarbeiten.

Pensionär , der Freude
an einem schönen Garten
hat, ist damit ein schöner
Ausrnthalt geboten.Ehepaar
»hup Kinder, wo die Frau
bei Ankunft und Abreise
von uns kleine Hilfsdienste
gegen Bezahlung leistet, be¬
vorzugt.

Zuschriften unter W . St.
8V a» die Geschäftsstelle
dr . Bl.

3n Lalw

34 -Mlner-
Wohnung
zu mieten gesucht,

event. Tausch gegen 3-Zim-
mer-Wohnung in Stuttgart

Angebote unter E . A.
S0 an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.

Eingetroffen
frische

Eier
io Stück 1,25

schwereWiener
10 Stück 1,58
Bestellungen auf

Ei»!ege Eier
bitten wir in unseren

Berteilungsstellensofort
auszugebrn.

Für IS. März wird fiel-
ßtge«

sllr Küche und Zimmerarbeit

gesucht.
Neue Handelsschule.

Suche
einen ledigen, zuverlässigen
selbständigen

PserdedorA
zum sofortigen Eintritt für
dauernde Stellung.

Ernst- unkele
Unterrelchenbach.

TaseW
beste ausgesucht« Sorten

ri>».WPsi.
EMMMiiM

Vordop
1Pfund 30 Psg.
Koch-Birm

1Pfund 18 Psg.
bei

Wurster
am Markt.

Mosttofinen
billigst bei -

Otto Jung.
Ordentlicher

Junge
welcher Lust hat .d.Gärtnerei
gründlich zu erlernen, findet
gute Lehrstelle bei freier Kost
und Wohnung.

Ehr. Hügele,
Gärtnerei.

Der Unterzeichnete „er-
kaust am Samstag , de«
3. März, nachmittags
3 Uhr, etwa

AZtr.schön.z«l«
Kleehen

Wilhelm Hof,
Althengftett.

Vad Liebenzell, den 29. Febr. 1923.

Todesanzeige.

Unsere liebe Mutter

Ron Mdklmlok Gohllkk
Witwe

ist gestern sanft verschieden.
Die trauernde« Hinterbliebenen:

Mina m»d Johanna Satzner
Margarete Schmider, geb. Gaßner,

mit Satten.
Dir Beisetzung erfolgt i» Cannstatt.

Lurürk

pkorrdelm

Lalw.
Ein mit Brettern verschal-

tes noch gut erhaltens

SartenhW

mit eingebautem

Hiihnerftall
hat aus den Abbruch zu ver-
Kausen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dr . Bl.



EmHüW einer Zmangzinnung iiir das
TW ^ gmeriiei.OderüAtrllkM Laüv

Das Ergebnis der Abstimmung vom 25. Februar
1923 liegt nuj dem Oberaint Calw 14 Tage lang (vom
1. bi, 14. März 1923. je riuschließlich) zur Einsichtnahme
und Erhebung von Entsprachen aus.

Einsprachen, die später erhoben werden, bleiben un-
derückfichtlgt.

Ealw , den 27. Februar 1928.
Oberamt: Nagel,  Amtmann.

Württ . Forstamt Hojstett.
Vergebungv.Wegbauardeiten

Die Arbeiten zur Verbreiterung und Verbesserung
de, Wildbaderstrithchen und Obere Burghardlstelqe aus
Markung Aichelberg werden öffentlich vergeben. Gebote
in Prozenten der Uebersäilagrsumme sind bi» Samstag,
de» 8. März 1828, »o»miUag « 9 Ahr , aus der
ForstamtoLanzl «! i» HossteU» in geschlossenem Um¬
schlag abzugeben. Der Kostenilberjchlag liegt aus der
Forslamtrnanzlei zur Einsichtnahme auf.

Stadtgemeindc lLal» .
Die alljährliche

Lagfahrt
zu« Fortführung der Flurkarten

und Primärkataster
findet am 14. März 1928 statt.

Die Grund - »nd Gebäudeeigentiimer werden ersucht,
dem Führer de» Aenderungsprotokoll», Ralsschreibe'
Mützner, die noch nicht übergebenen Handriffe und Metz¬
urkunden bl, dahln zu übergeben. Auch wird ihnen Ge¬
legenheit gegeben, etwaige Wünsche und Bedenken bezüg¬
lich der Vermessung und Katastrierung ihre, Grund- und
Gebäudeeigentum, a,i diesem Tag dem Fortsührung »-
beamten oorzutragen.

Lalw , den 28. Februar 1928.
_ Ltadisch ultbeisrenamtr  G Shner.

Calw.

MOWWMWkllkltkll.
- 3um Neubau eines SlnfamUsenhause » an der

Schiilerstratze habe ich die
Grab-, Betonier-, Maurer- und Stein-
Hauer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser-, Flaschner-, Maler¬
und Treppenarbeiten im Submissions¬
weg zu vergeben.

Die Unterlagen könne» aus meinem Bureau Unge¬
sehen werden, und wolle» Angebote bis Samstag , den
8. Marz , vormittag » 19 Ahr , daselbst abgegeben
werden.

Zuschlag 8 Tage.
Ealw , dea 24. Februar 1828

Köhler, Architekt.
Dad Teinach

Zum Ladeneinbau und sonstigen baulichen Verbesse¬
rungen am ,rühmen Mar/taigedäude t» Äad Teinach
sind die

Grab-, Betonier-. Maurer- und Steinhauck-.
Gipser-, Schreiner-, Glaser- u. Malerarbeiten
im SuhlriWonWeg zn vergeben.
Die Unterlagen sind beim Besitzer, Herrn Friedrich

Schwamm »«, Ahrmachermeister , zur Einsicht aufge¬
legt und wollen Angebote bis Diens .ag » den 9. Mar - ,
mittags 18 Uhr . daselbst eingerejchl werden.

Zuschlag 8 Tage.
Ealw , den 23. Februar 1928.

Kohlet, Architekt.
Emberg

Zum Neubau eine» Kellerübergebäudes sür Herrn
Foh . Mast , Landwirt , sind die

Grab-, Belouier-, Maurer- und Steinhauer.
merlen un SudA!sjiüusn>eg zu vergeben.

Die Unterlagen sind beim Bauherrn zur Einsicht
ausgeiegt und wollen Angebote — in einer Pauschal¬
summe berechnet — bis Mittwoch » den 7. Marz , mit¬
tag » 18 Uhr , daselbst eingereicht werden.

Zuschlag 8 Tage.
Eaiw , den 28. Februar 1928.

Köhler, Architekt.

9m

tAilkMeln ) v.MMHestUltze
empsiehil >ich

N. HeZler
Ledersiratze 177.

GebrauchtenWam-
slhUPktl

zu verkaufen.
Nähere» zu ersraaen ln

de» Gejch.-Si d«. Bl.

sür Mische über See Weil«»- Csliv)
veranstaltet am

Samstag , 3. März , abends 7'/, Ahr, im Badischen Hof einen

Familien-Abend
(sve Zwecke des Vereins «nd ev. für die Kleinrentnerhilfe)

mit Theateraufsührung, musikalischen und sonstigen Darbietungen.
Alle Kreise aus Stadt und Land sind hiezu herzl. eingelade «.
Eintrittspr - ise:  I . (nmnmer.) Platzl.50 Mk. (MitgliederI Mk.),

II. Platz 1 Mk. (Mitglieder—.80 Mk.). Galerie —.50 Mk.
Für Fainilleukar.'eii Preise ermäßigt. Kartenverkauf bei Bucht).
Kirchherr ab Donnerstag,  1 . März und außerdem am
3. März am Saaleingang von 6'/, Uhr ab^
In der Pause und nach den Darbietungen gemütliches Zu¬

sammensein in der Teestube mit Ueberraschunge«.
Der Wohltätigkeit sind keine Grenze« gefetzt.

Lnt « t)n»IULt«n L1N1g«ts ? r«1»»

k k » L l ' 2 L LsästraS«
8pe ». » Hsrrsir - o, ILn»b«nI»vKI«iUnnA

Im Austrag habe sch
einen schönen

Bauplatz
in schönster sonnigster Lag»,
mit guter Zusahrt und an¬
deren Borzügen

z«verkaufen.
Reichert LL

BlMS-Höhl-
WiWue

für 23 es » starkes
Mauerwerk find in
prima Qualität vor»

rätlg bet

Direkt von der

Nordsee
Lebendfrische»

Cadliaa
Psd . 32^

frisch gewässert«

fitorkMe
Psd . 3^

frische

§ktt-
AVjinge

Psd . 3t --

MMWölMiirch-
yekiige

HrrilM
lil Erike

l LI, Dose 89
»7.

BrsüMiize
Miltsthleirr

Luise Schauselberger
Untere Marklstr . 84.

Täglich srtscheMelbaiter!
Fr. Lamparter

SM-
das Pfd . zu 7 Psg.

empfiehlt

Otto Jung.
Der Unterzeichnete »er-

kaust nächste» Donners¬
tag von nachm . 2 Ahr ab

I
4ß!.. l LlWWe
i».viMdeii,PjlW,
Kmtii, l Hiitle,
diirrtt Reisig inii»
Holz. Stiere Wen
ii.Sosa.soii.Wi-
nniSpSldariosseln,
Sanndrsnto.»öS
Berschiedener.

S . « li - a.
Lalwerhof.

Hühner
und Gänse

zutschende zum Brüten wer¬
den zu Kausen oder yegen
Tauschgejucht und können
bei Anlagen gleich mitge¬
bracht werden.

Erholungsheim
Ludwigsburg

Bad Liedeurell.

repariert
3 . Odermatt , Friseur
beim Adler , Telefon 249

ktlM SM
tltr btgsre un6 blssrdoäsa

ist Or. krile 's ecktes
SreaveneldaarÄaner
(,NK. I .sv) bleus Lpolkeks
L̂ lv , ^ poltiek« l-Isbenrell.

Einsetzen neuer l. Qual.
Gummimatten

l» Wringmaschine»
unter Garantie

Tr . Herzog b. „RSßle *.

Wasser-
Glas

garantiert hell u. ge¬
ruchlos empfiehlt.

LH.Schlalterer

tonseliLi»
soliä

KMs
verleiben 6en

ILruinn»

ldrv Leltedtkeit reit
über 25 Osbren.

kegueme letlrskluag
Xrunini

stützet- u. pisnoksbrlk
Lluttzfarl
l-uäviZstr , 4? s unü b.
8tli » i» nnL «n
nnlt Uopnrntnrer»

Danlre scliön!
Lta gute» l r̂iokgelä raklt jeäer Osst , veno
mao tbm Im Hotel seine Lttelel ricktig
bebaurlelt. Lr siebt »oiorr. 6sü 6ic Säet-
paste Oaöo beoülrt vir6 . Oo6 tzeraäe «ties«
Oreme sckätrt 6er ertskrene keisevöe , veil
er velü . 6sb 6ü6o 6eo Lttelel elegant
erkält uo6 6a» Ke6er püegt. Ov6 Lü6o
ist 6ock so bequem, — rasckester Otaae
vn6 prakttscber OoseoüKer. Oeskalb >

Bllchhaildluiig
Esrl Sslmdalil

. Ealw , Hermannstr.
^ Fernsprecher Nr . 189

empfiehlt

Gesangbücheru.Tragtaschen
Taschenbibeln
Christ!. Bücher

für den Lebensweg
Lieder- und

Gedichtbücher
Klassiker
Kunstmappen
gerahmte Bilder

Tinlenzeuge
Briefbeschwerer
Briefwagen
Briefkasselten
Schreibmappen
Albums
Füllfederhalter

Lauten— Gitarren—Mandolinen
Geigen—Zithern— Flöten usw.

8 vLr -ZLLrS't« «
ZI

M »ci>ooz -ei » r—i »tsto krisei » xsbrsonl

kari Lervs. c»t« Ar . 120

VesteVungen auf

Kier
WEiMe»

nimmt entgegen

Wmsier am Markt

Steiermärker and Benetto Ztalieaer
aesâe schwere Ware

desonderr
aeelgnet.

Telefon
79

Hypothekengetder auszuleiheu!
NachstehendeKapitalbeträge find per sofort oder

später verfügbar:
^ 500.—, 2 X «00— . 11X 1000.- . 1200.—, 1300.—
5 X 1200.—. 1600.- . 8 X 2000.- . 2 X 2500.—
4 X 3000.—. 2 X 3500.—, 4000.—, 4 X 5000.
4 X «OM— , 3 X 7000.—, 4 X 8000.- . 9 X 10000.—
2 X 12000.—. 15000.- . 20000.—. 3 X 25000.—

30000.—, 35000.— und 150000.-
Die größeren Beträge werden evtl, auch geteilt und

sehen wir der Borlage von Gesuchen unter Beifügung
von Schätzungsurkuuden entgegen.

Atbe« ck Lo., G. m. b. H.. Stuttgart
ScheUingstratze IS Telefon 22148̂ 49.

A. v . 1927 für rund S Millionen Mark Kopitalzu-
sagen ausgesolgt.
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